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Revision der triadischen Bryozoen 
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Mit 3 Tabellen im Text 
(Vorgelegt in der Sitzung am 27. Juni 1963) 


Es wird das Ergebnis einer Neubearbeitung der aus der Trias 
beschriebenen Bryozoen und ,,Tabulaten'‘ vorgelegt. Die Bryozoen 
sind durch Cyclostomata (13 Arten, 4 Gattungen) und Trepostomata 
(9 Arten, 7 Gattungen) vertreten. Die Trepostomata sterben nicht 
am Ende des Perm aus, sondern erst in der Ober-Trias. Auch unter 
den Tabulaten bzw. Tabulozoen finden sich in der Trias persistie¬ 
rende Formen (Favositidae, Chaetetidae). Eine ausführliche Dar¬ 
stellung der Revision ist vorgesehen. 

A revision of all Triassic Bryozoa and “Tabulata” is presented. 
In the Triassic the Bryozoa are represented by Cyclostomata 
(13 species, 4 genera) and Trepostomata (9 species, 7 genera). Tre¬ 
postomata did not become extinet by the end of the Permian but 
during the Upper Triassic. Similar features ean be stated with 
Tabulata or Tabulozoa represented by Favositidae and Chaetetidae. 

A description of all forms follows in due course. 

Einleitung 

Die Bestimmungen von triadischen Bryozoen werden durch den 
Umstand erschwert, daß die wenigen einschlägigen Arbeiten 
revisionsbedürftig sind. Bei der Mehrzahl der aus der Trias bekannten 
Formen handelt es sich um monotypische Arten (Tab. 1), die oft auf 
schlecht erhaltenes Material begründet und von den älteren Autoi'en 
zumeist noch ohne Dünnschliffe untersucht wurden. 
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Es erschien daher notwendig, alle noch vorhandenen und ent¬ 
lehnbaren Originale zu untersuchen, um die Diagnose der Arten zu 
überprüfen und die in der Erstbeschreibung nicht berücksichtigten 
Merkmale kennenzulernen (Feinstruktur der Zooecien-Wände etc.). 

Einige Arten können ohne Untersuchung der Originale nicht 
verifiziert werden; bei mehreren Arten ist es infolge ungünstiger 
Erhaltung fraglich, ob es sich um Bryozoen handelt. In der älteren 
Literatur ist die Trennung von Bryozoen und Tabulaten nicht immer 
genau durchgeführt; so wurden zum Beispiel die heute zu den trepo- 
stomen Bryozoen gerechneten Gattungen Monotry'pa und Monti- 
culi'pora früher vielfach als Tabulaten angesehen, was auf die grund¬ 
legenden Arbeiten von Nicholson (1879, 1882) zurückgeht. 

Tabelle 1. Umfang des den Typen und Abbildungsoriginalen zu¬ 
grunde liegenden Belegmaterials 


Zahl der 
Exemplare 

Typen 

Abbildungsoriginale 
und Belegmaterial 

1 

34 

7 

2 

6 

1 

3—6 

3 

2 

mehr als 6 

11 

1 


Um alle aus der Trias beschriebenen Bryozoen zu erfassen, 
mußten daher die als Tabulaten bezeichneten Arten ebenfalls in die 
Revision einbezogen werden. Hierbei zeigte es sich, daß auch in der 
Trias echte Tabulaten vorhanden waren (Favositiden, Chaetetiden). 
Schwierigkeiten in der systematischen Zuordnung dieser, aus fabu¬ 
lierten Zellröhren aufgebauten Formen lassen jedoch die neutralere 
Bezeichnung Tabulozoen (0. Kühn 1942:116) angebrachter er¬ 
scheinen. 

Durch das Entgegenkommen von Prof. Dr. R. Dehm und 
Dr. H. K. Zöbelein (München), Prof. Dr. C. A. Fleming (Lower 
Hutt, Neuseeland), Dir. Dr. J. Fülöp, Dr. E. Szörenyi und 
Dr. E. Vegh-Nettbrandt (Budapest) und Prof. DDr. 0. Kühn 
(Wien) konnten die Originale zu folgenden Arbeiten untersucht 
werden: 

Haas 1909 (Zlambach-Sehichten der Nordalpen), Münster 
1841 (Cassianer Schichten der Südalpen), K. Papp 1900, 1902 
(Veszpremer Schichten, West-Ungarn), Toula 1890 (Ober-Trias von 
Kotei, Bulgarien), Vinassa de Regny 1901 (Veszpremer Schichten, 
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West-Ungarn) und 1915 (Ober-Trias von Timor), Woehrmann 1889 
(Raibler Schichten der Nordalpen), Wilckens 1927 (Trias von 
Neuseeland). 

Von besonderem Wert war die Untersuchung der von Vinassa 
de Regny (1901) aus den Veszpremer Mergeln beschriebenen Arten, 
von denen durch Anfertigung neuer Dünnschliffe der größere Teil 
verifiziert werden konnte. Ebenso wichtig war die Neubearbeitung 
der Bryozoen und Tabulaten aus der Trias von Timor (Vinassa de 
Regny 1915), deren Originale Prof. Dr. H. K. Erben (Bonn) zur 
Verfügung stellte. 

Umfangreiches Vergleichsmaterial stammt aus den Zlambach- 
Schichten der Nordalpen und aus der Trias von Neuseeland. 

Die Arbeit wurde an der Geol.-Paläont. Abteilung des Natur¬ 
historischen Museums in Wien durchgeführt. 

Allen genannten Damen und Herren sei für ihre Unterstützung 
herzlich gedankt. 

Übersichtsliste der triadischen Bryozoen und Tabulozoen 

Die Beschreibung und Abbildung aller aus der Trias bekannten 
Bryozoen und Tabulozoen wird an anderer Stelle erfolgen. 

Die nachfolgende Liste bringt eine Zusammenstellung der 
aus der Trias bekannten Arten und gibt einen Überblick über die 
Ergebnisse der Revision. 

Beaumontia'i haasi Weissermel 1926: 93. Ober-Trias (Rhäti- 
sche Zlambach-Schichten): Eischerwiese bei Alt-Aussee, Steier¬ 
mark. — Von Haas (1909: 159) als Michdinia% sp. beschrieben. Das 
Original (Paläont. Inst. Univ. Wien) dürfte verschollen sein 1 . — 
Gegen die Zuordnung zu Beaumontia bzw. zu den Micheliniinae 
sprechen das Fehlen einer phaceloiden Wuchsform und das Fehlen 
von Wandporen. Die Originalbeschreibung und der hohe Kelch¬ 
durchmesser deuten darauf hin, daß es sich möglicherweise um 
Tabulaten handelt. 

Berenicea cf. diluviana Lamx. — Osswald 1924: 122. Ober- 
Trias (Rhätische Kössener Schichten): Risserkogel-Gebiet, S Tegern¬ 
see, Bayern. — Belegmaterial in Verlust geraten. 


1 Nach Abschluß des Manuskriptes wurde mir durch das freundliche Ent¬ 
gegenkommen von Herrn Dr. H. Zanke (Techn. Univ. Berlin) das im Wiener 
Paläont. Institut wiederum aufgefundene Original von Miclie.linia ? sp. zugänglich. 
Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um eine umkristallisierte, verdrückte 
Korallen-Kolonie aus der Verwandtschaft von Coccophyllum Reuss. ,, Beaumon¬ 
tia ? haasi“ ist daher in Tabelle 3 zu streichen. 
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Berenicea hybensis Prantl 1938: 262, Abb. auf S. 262. Ober- 
Trias (Rhätisehe Kössener Schichten): Tal der Weißen Waag, SW 
Hybe, Tatra, CSR. — Wahrscheinlich zu Berenicea gehörend. 

Bryozoen? — Ogilvie-Gordon 1934: 73, Taf. 5, Fig. 4. Untere 
Mittel-Trias (Mendola-Dolomit, Ulyr): Westhang des Val di Cadore, 
Südtiroler Dolomiten. — Nach Abbildung und Beschreibung Algen, 
sehr wahrscheinlich Codiaceen. 

Calamo'pora'icnemidium Klipstein 1843: 285, Taf. 19, Fig. 15a, 
b, c, 16 a, b. Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): 
St. Cassian, Südtiroler Dolomiten. — Bei den auf Taf. 19, Fig. 16 a, b, 
abgebildeten Formen dürfte es sich um Schwämme handeln, das 
übrige Material ist zur Gattung Ceriopora zu stellen. 

Catenipora orbignyana Klipstein 1843: 287, Taf. 19, Fig. 19a, b. 
Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): St. Cassian, 
Südtiroler Dolomiten. — Original verschollen. Möglicherweise 
Bryozoen aus dem Formenkreis von Ceriopora. 

Catenipora spongiosa Klipstein 1843: 288, Taf. 19, Fig. 20a, b. 
Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): St. Cassian, 
Südtiroler Dolomiten. — Original verschollen. Möglicherweise 
Bryozoe. 

Cellepora granulata Münster 1841: 32, Taf. 1, Fig. 28. Obere 
Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): St. Cassian, Süd¬ 
tiroler Dolomiten. — Nach der Untersuchung des Originalmaterials 
(Bayrische Staatssammlung Paläont. Histor. Geol. München) han¬ 
delt es sich um nicht näher bestimmbare inkrustierende Bryozoen. 

Ceriopora alpina Klipstein 1843: 286, Taf. 19, Fig. 17 a, b. 
Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): St. Cassian, 
Südtiroler Dolomiten. — Original verschollen. Möglicherweise 
Bryozoe. 

Ceriopora baconica Vinassa de Regny 1901: 18, Taf. 2, Fig. 5 
bis 7. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Nach der Unter¬ 
suchung des Originals (Ungarische Geol. Anstalt Budapest) ist die 
Zuordnung zu Ceriopora nicht gesichert, da die Wandstruktur nicht 
deutlich zu erkennen ist. 

Ceriopora böckhiana Vinassa de Regny 1901: 17, Taf. 2, 
Fig. 13—15. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Origi¬ 
nal nicht zugänglich. Da keine Diaphragmen vorhanden sind, kann 
die Art nicht zu Cerio])ora gehören, eher zu Heteropora. 

Ceriopora , cnemidium (Klipstein). — Woehrmann 1889: 
196, Taf. 5, Fig. 21, 21a. Untere Ober-Trias (Cardita-Oolith, 
Ober-Jul, Unter-Karn): Reps, Halleranger bei Hall, Tirol. — Nach 
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der Untersuchung der Originale (Bayrische Staatssammlung Palä- 
ont. Histor. Geol. München) artgleich mit der von Klipstein be¬ 
schriebenen Form. 

Ceriopora cnemidium (Klipstein). — Vinassa de Regny 1901: 
16, Taf. 2, Fig. 19. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Eisenbahnstrecke Veszprem—Jutas, West-Ungarn. — 
Belegmaterial nicht zugänglich. Nicht verifizierbar, da nur eine 
Kolonie abgebildet ist, der Durchmesser ist größer als in der 
Diagnose der Art angegeben. 

Ceriopora cnemidium (Klipstein). — - Osswald 1924: 122. 
Ober-Trias (Rhätische Kössener Schichten): Risserkogel-Gebiet, S 
Tegernsee, Bayern. — Belegmaterial verschollen. Nach Beschrei¬ 
bung kein Vergleich mit C. cnemidium möglich. 

Ceriopora cnemidium (Klipstein). — Osswald 1930: 735. 
Ober-Trias (Rhätische Kössener Schichten): Risserkogel-Gebiet, S 
Tegernsee, Bayern. — Belegmaterial verschollen. Nach Beschrei¬ 
bung keine Ceriopora. 

Ceriopora cnemidium (Klipstein). — Kühn 1935: 127. Obere 
Mittel-Trias: Schneckenberg bei Brasov, Rumänien. — Beleg¬ 
material (Geol. Inst. Univ. Bukarest) nicht entlehnbar. Daher nicht 
überprüfbar. 

Ceriopora cnemidium (Klipstein). — Huckriede 1959: 55. 
Untere Ober-Trias (Raibler Schichten, Tuval, Ober-Karn): N 
Kridlonsee, Lechtaler Alpen, Tirol. — Mit C. cnemidium vergleich¬ 
bar (Belegmaterial Geol.-Paläont. Inst. Univ. Marburg/Lahn). 

Ceriopora flabellum Vinassa de Regny 1901: 18, Taf. 2, 
Fig. 16—18. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Nach 
Untersuchung des Originals (Ungarische Geol. Anstalt Budapest) 
möglicherweise zu Heteropora zu stellen. 

Gmopora pannonica K. Papp 1900: 22, Abb. 3—4, Taf. 1, Fig. 6. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Veszprem, West-Ungarn. — Nach Untersuchung des Originals 
typische Ceriopora (multiporöse Wandstruktur, Gleichwertigkeit 
der Zooecien, seltene Diaphragmen). 

Ceriopora pannonica K. Papp. — Vinassa de Regny 1901: 17. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Veszprem, West-Ungarn. — Belegmaterial nicht zugänglich. 

Ceriopora sy)ongicola Vinassa de Regny 1901: 17, Taf. 2, 
Fig. 8—9. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Wahr¬ 
scheinlich zu Ceriopora gehörend (Beschreibung von radial ange- 

Sitzungsberichte cl. mathem.-natunv. Kl., Abt. I, 172. Bd„ 6. bis 8. Heft 16 
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ordneten Elementen in den Zellwänden, = multiporöse Wand¬ 
struktur?). Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) nicht zugäng¬ 
lich. 

Ceriopora (Ramia) elegantula Gregorio 1930: 27, Taf. 6, 
Eig. 19—22. Ober-Trias: Sizilien. — Original nicht zugänglich. Be¬ 
schreibung und Abbildung völlig mangelhaft, species dubium, vgl. 
S. 239. 

Ceriopora {Reptomulticava) spongiformis Totjla 1890: 348, 
Taf. 6, Fig. 21a, b, c. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Kotei, nord¬ 
östlich Sliven, Bulgarien. — Original (Geol.-Paläont. Abteilung 
Naturhist. Mus. Wien) infolge schlechter Erhaltung nicht verifizier¬ 
bar. Möglicherweise Chaetetiden. 

Ceriopora (.Reptomulticava ) cf. mieropora d’Orbigny. — Toula 
1890: 348, Ober-Trias (Nor oder Rhät): Kotei, nordöstlich Sliven, 
Bulgarien. — Belegmaterial (Geol.-Paläont. Abteilung Naturhist. 
Mus. Wien) infolge schlechter Erhaltung nicht verifizierbar, viel¬ 
leicht Chaetetiden. 

Chaetetes asiaticus Vinassa de Regny 1932: 194, Taf. 18, 
Fig. 14, Abb. 3. Ober( ?)-Trias: Nördlicher Karakorum, Profil P. 
5814 m, Tibet, Zentralasien. — Original angeblich in Berlin (Pa- 
läont. Inst. Humboldt-Univ.), wahrscheinlich verschollen. Nach der 
Beschreibung möglicherweise Algen (Solenoporaceen). 

Chaetetes chaetetiformis (Vetters). — C. Renz 1933: 31. Ober- 
Trias (Ober-Karn bis Unter-Nor): Kykladeninsel Amorgos, Grie¬ 
chenland, — Aufbewahrungsort des Belegmaterials unbekannt, 
daher nicht verifizierbar. C. chaetetiformis wurde ursprünglich aus 
dem Jungmesozoikum von Dalmatien beschrieben. 

Chaetetes deterrai Gerth 1938: 235, Taf. 15, Fig. 10—11. 
Ober(?)-Trias: Bod Karbu, nordwestlicher Himalaya, Zentralasien. 
— Aufbewahrungsort des Originals unbekannt. Nach Abbildung 
und Beschreibung eine Art von Chaetetes. Das stratigraphische 
Niveau der Fundschicht ist nicht gesichert; C. deterrai steht 
jurassischen Chaetetiden (C. beneckei Haug, C. wähneri Heritsch) 
nahe. 

Chaetetes recubariensis Schatjroth 1855: 499, Taf. 1, Fig. 2 a, 
b, c. Untere Mittel-Trias (Trigonellen-Schicht, unterstes Pelson, 
mittlerer Alpiner Muschelkalk, Mittel-Anis): Val del Rotolone bei 
Recoaro, Vicentin, Italien. — Original verschollen. Nach Abbildung 
und Beschreibung der Gattung Batostomella Ulrich zuzuordnen. 
B. recubariense besitzt Zoarien aus langen, radial angeordneten 
Autoporen und Acanthoporen; die Zooecienwände sind konturiert 
und setzen sich aus gebogenen Lamellen zusammen. Die dünnen und 
gebogenen Diaphragmen sind weit gestellt. 
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Chaetetes recubariensis Schauroth. — Schauroth 1859 : 284. — 
Neubeschreibung des Originals. 

Chaetetes recubariensis Schauroth. —- Benecke 1868: 38, 
Taf. 3, Fig. la, b. Untere Mittel-Trias (Unterstes Pelson, mittlerer 
Alpiner Muschelkalk, Mittel-Anis): Val del Rotolone bei Recoaro, 
Vicentin, Italien. — Belegmaterial (Geol. Inst. Univ. Straßburg) in 
Verlust geraten. Nach Beschreibung artgleich. 

Chaetetes recubariensis Schauroth. — Benecke 1876: 307, 
Taf. 23, Fig. 4. — Nähere Beschreibung der 1868 bekanntgemachten 
Funde. 

Chaetetes semseyi Vinassa de Regny 1901:9, Taf. 1, Fig. 14—17. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Jeruszalemhegy in Veszprem, West-Ungarn. —- Nach Untersuchung 
des Originals (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) möglicherweise zu 
Pachypora zu stellen (Wände mit dunkler Mittellinie). 

Chaetetes sp. —* Kühn 1935: 127. Obere Mittel-Trias (Ladin): 
Schneckenberg bei Brasov, Rumänien. — Belegmaterial (Geol. Inst. 
Univ. Bukarest) nicht entlehnbar, daher nicht überprüfbar. 

Chaetetes ? triasinus Schauroth 1855: 527. Untere Mittel-Trias 
(Anis): Recoaro, Vicentin, Italien. — Dasycladaceen-Art ( Teutlo - 
porella ), vgl. Pia 1920: 46. 

Chaetetiden Frech 1890: 101, 106. Ober-Trias (Rhätische 
Zlambach-Schichten): Fischerwiese bei Alt-Aussee, Steiermark und 
Gebiet westlich der Donnerkogelgruppe, Gosaukamm, Oberöster¬ 
reich. — Auf Grund der Untersuchung von neu aufgesammeltem 
Material handelt es sich um Bryozoen (E. Flügel 1961) und Algen 
(Solenoporaceen, E. Flügel 1960). 

Chaetetiden C. Renz 1910: 552. Ober-Trias (Rhätischer Dach¬ 
steinkalk) : Gipfel des Parnaß, Griechenland. — Belegmaterial 
nicht zugänglich. 

Defranceia ? azzarolae Stoppani 1860/65: 91, Taf. 20, Fig. 1. 
Ober-Trias (Rhät): Azzarola, Lombardei, Italien. — Original nicht 
zugänglich. Fragliche Bryozoe. 

Diastopora ? infraliassica Stoppani 1860/65: 91, Taf. 20, Fig. 2. 
Ober-Trias (Rhät): Azzarola, Lombardei, Italien. — Original nicht 
zugänglich. Fragliche Bryozoe. 

Dyscritella agischevi Nechoroshev 1949: 460, Abb. 1. Ober- 
Trias (Nor): Gebiet von Kolyma, Sibirien, UdSSR. — Zu Dyscritella 
gehörend. 

Fascicularia triasina Vinassa de Regny 1901: 16, Taf. 2, 
Fig. 10—-12. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Jeruszalemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Da das 
einzige Exemplar (Ungarische Geol. Anstalt Budapest) nicht ver- 

16 * 
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schliffen werden konnte, kann die Art nicht verifiziert werden. Es 
dürfte sich jedoch um Bryozoen handeln. 

Favosites ? n. sp. Gregorio 1930: 32, Taf. 17, Fig. 16. Ober- 
Trias: Sizilien. — Species dubium, vgl. S. 239. 

Favosites (Brignus) dispersus Gregorio 1930: 32, Taf. 7, 
Fig. 21—22. Ober-Trias: Sizilien. — Species dubium, vgl. S. 239. 

Fenestella cucurbina Gregorio 1930: 28, Taf. 6, Fig. 25—36. 
Ober-Trias: Sizilien. — Species dubium, vgl. S. 239. 

Flustra elegans Münster 1841: 32, Taf. 2, Fig. 1. Obere Mittel- 
Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): St. Cassian, Südtiroler 
Dolomiten. — Nach Untersuchung des Originals (Bayrische Staats¬ 
sammlung Paläont. Histor. Geol. München) kann die Art möglicher¬ 
weise der Gattung Heteropora Blain viele zugeordnet werden 
(große Autoporen, zahlreiche kleine Mesoporen). 

Lovcenipora chaetetiformis Vinassa de Regny 1915: 106, 
Taf. 67, Fig. 1—4. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Südlich Fatu 
Soeaam, Timor, Indonesien. — Zu Lovcenipora gehörend. 

Lovcenipora magnopora Vinassa de Regny 1915: 107, Taf. 67, 
Fig. 5—-7. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Südlich Fatu Soeaam, 
Timor, Indonesien. — Original (Technische Hochschule Delft) nicht 
zugänglich. Die Wandstruktur erinnert an Spongien. 

Lovcenipora tibetana Vinassa de Regny 1932: 194, Taf. 18, 
Fig. 9—10. Ober-Trias: Tibet, Zentralasien. — Original (Paläont. 
Inst. Humboldt-Univ. Berlin) nicht auffindbar. Daher nicht über¬ 
prüfbar, Zugehörigkeit zu Lovcenipora fraglich. 

Lovcenipora vinassai Giattini 1902: 64, Taf. 5, Fig. 1—3, 
5—7, Taf. 6, Fig. 1—6. Ober-Trias (Rhät?): Dugi-do bei Niegus, 
Fuß des Lovcen, Montenegro, Jugoslawien. — Das Original (Geol. 
Inst. Univ. Bologna?) war nicht zugänglich. Es handelt sich um 
isolierte, langzylindrische Kolonien aus langen, bödenfreien Zell- 
röhren, die von dicken, deutlich perforierten Wänden begrenzt 
werden. Die Wände besitzen domenförmige Fortsätze. Die syste¬ 
matische Stellung von Lovcenipora ist umstritten; es dürfte sich 
um Tabulozoen (Favositidae, Micheliniinae) handeln. 

Lovenipora vinassai Giattini. — Vinassy de Regny 1915: 105, 
Taf. 66, Fig. 1, 2, 4—7, Fig. 3 (forma globosa ), Fig. 8 (forma 
ramosa). Ober-Trias (Nor oder Rhät): Insel Timor, Indonesien. — 
Nach der Untersuchung des Belegmaterials (Geol.-Paläont. Inst. 
Univ. Bonn) artgleich mit der von Giattini (1902) beschriebenen 
Form. 

Lovcenipora vinassai Giattini. — Sieber 1937: 145, Taf. 3, 
Fig. 7—8. Ober-Trias (Oberrhätischer Riffkalk): Rötelwand bei 
Hallein, Salzburg, Österreich. — Nach Untersuchung des Beleg- 
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niaterials (Paläont. Inst. Univ. Wien) nicht mit L. vinassai ver¬ 
gleichbar. Es handelt sich um verschieden große Bryozoen-Kolonien, 
die nur im Rahmen der Offenen Nomenklatur bestimmt werden 
können. 

Lovcenipora vinassai Giattini. — Sluis 1950: 14. Ober-Trias 
(nicht Ober-Jura, teste Wanner et al. 1952: 57): Ost-Seran, Indo¬ 
nesien. — Belegmaterial nicht zugänglich. 

Lovcenipora vinassai Giattini forma ramosa Vinassa de 
Regny. — Douglas 1929: 646. Ober-Trias (Rhät): Ost-Persien. — 
Das Belegmaterial war nicht zugänglich. 

Lovcenipora vinassai Giattini forma ramosa Vinassa de 
Regny. — Kutassy 1935: 493, Abb. 1. Ober-Trias: Bihar-Gebirge, 
Ungarn. — Belegmaterial nicht zugänglich. Die Abbildung ist nicht 
sehr überzeugend. 

Michelinial sp. — Haas 1909: 159, Taf. 6, Fig. 4a, b. Ober- 
Trias (Rhätische Zlambach-Schichten): Fischerwiese bei Alt- 
Aussee, Steiermark, Österreich. —- Von Weissermel (1926: 93) zu 
Beaumontia gestellt, siehe dort. 

Monotrypa böclchiana K. Papp 1900: 13, Taf. 1, Fig. 4, 4a, 4b, 
4c. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Jeruszalemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Nach Unter¬ 
suchung des Originals (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) eine Art 
von Monotrypa Nicholson. 

Monotrypa böckhiana K. Papp. — Vinassy de Regny 1901: 11. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Veszprem, West-Ungarn. — Belegmaterial nicht zugänglich. 

Monotrypa böckhiana K. Papp. — Kühn in Pia 1937 96. 

Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): Plätzwiesen- 
Schluderbach bei St. Cassian, Südtiroler Dolomiten. — Beleg¬ 
material nicht zugänglich. 

Monotrypa hirsutamuralis K. Papp 1900: 15, Taf. 1, Fig. 5, 5 a, 
5b. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Jeruszalemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Original (Ungar. 
Geol. Anstalt) derzeit nicht zugänglich. Die beschriebene lamellar¬ 
federartige Wandstruktur spricht für eine Einreihung bei den 
trepostomen Bryozoen. 

Monotrypa ( Monotrypella ) hirsutamuralis K. Papp. — Vinassa 
de Regny 1901: 11. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Veszprem, West-Ungarn. — Belegmaterial 
nicht zugänglich. 

Monotrypa recubariensis Schauroth — Selli 1938: 9, Taf. 1, 
Fig. 4—7. Untere Mittel-Trias (Schichten mit Spirigera trigonella , 
unt. Anis): Val Sinello, Vallarsa, Trento, Italien. — Auf Grund 
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der guten Beschreibung und Abbildung mit Batostomella recu- 
bariense (Schauroth) übereinstimmend. Original im Geol. Institut 
der Universität Bologna. 

Monotrypa pethöi K. Papp 1902: 197, Abb. 1—5. Untere Ober- 
Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy 
in Veszpi*em, West-Ungarn. — Nach Untersuchung des Originals 
(Ungar. Geol. Anstalt) gleiche Mikrostruktur wie bei Monotryjia 
böcJchiana , es fehlen jedoch Acanthoporen; daher ist die Zuordnung 
zu Monotrypa nicht ganz gesichert. 

Monotrypa (Dianulites) pappi Vinassa de Regny 1901: 11, 
Taf. 1, Fig. 1—5. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, 
Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Das 
Original (Ungar. Geol. Anstalt) konnte nicht entliehen werden, da¬ 
her nicht verifizierbar. Nach Beschreibung und Abbildung könnte 
es sich um eine Form der Cerioporina handeln. 

Monotrypa (Dianulites) patera Vinassa de Regny 1901: 12, 
Taf. 1, Fig. 21—£3. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Scheele-Garten am Jeruszälemhegy in Veszprem, 
West-Ungarn. — Das Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) 
zeigt breite Autoporen mit weitstehenden Diaphragmen und schmale 
Mesoporen mit engstehenden, verschieden gebogenen Diaphragmen. 
Die Art ist der Gattung Heteroiiora Blainville anzuschließen. 

Monotrypa (Diatrypella) baconica Vinassa de Regny 1901: 13, 
Taf. 1, Fig. 24—26. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
Nach Untersuchung des Originals (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) 
eher zu den Tabulozoen (fibröse Wandstruktur, Zellröhren-Durch- 
messer bis 1 mm!) zu stellen als zu Bryozoen. 

Monotrypa (Diatrypella) capulus Vinassa de Regny 1901: 13, 
Taf. 1, Fig. 11—13. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
Vom Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) neu angefertigte 
Schliffe zeigen, daß das Material zu stark umkristallisiert ist, als daß 
die von Vinassa de Regny beschriebenen Merkmale erkennbar 
wären. Nicht verifizierbar. 

Monotrypa ( Diatrypella) decipiens Vinassa de Regny 1901: 13, 
Taf. 1, Fig. 30—32. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
Original (Ungar. Geol. Anstalt) derzeit nicht zugänglich, daher nicht 
verifizierbar. 

Monotrypa ( Monotrypella ) obumbrata Vinassa de Regny 1907: 
12, Taf. 2, Fig. 10—12. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
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Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) nicht zugänglich, daher 
nicht verifizierbar. Wahrscheinlich zu den Trepostomata gehörend 
(Feinstruktur der Wand gekennzeichnet durch deutliche Mittelzone). 

Monotrypella maorica Wilckens 1927: 19, Taf. 4, Fig. 4. 
Untere Ober-Trias (Oretian der Balfour Serie, nach Marwick 
1953: 31, Unter-Karn): Eighth-eight Valley, Wairoa District, 
Nelson, Neuseeland. — Die Neuuntersuchung des Originals (Geol. 
Surv. New Zealand, Lower Hutt) und von umfangreichem Ver¬ 
gleichsmaterial aus der neuseeländischen Ober-Trias (Oretian, 
Oramitan, Kaihikuan) hat gezeigt, daß die Art als Generotypus 
einer neuen Bryozoen-Gattung zu betrachten ist, die den Treposto- 
mata unterzuordnen ist und bisher mit mehreren Arten aus ver¬ 
schiedenen Stufen der Ober-Trias von Neuseeland, Timor, des 
Karakorums (?) und aus den nordalpinen Riff kalken nachgewiesen 
werden konnte. 

Monotrypella spongicola Vinassa de Regny 1915: 112, Taf. 67, 
Fig. 13—15. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Fatu Soeaam, Timor, 
Indonesien. — Das Original (TH Delft) konnte nicht entliehen 
werden, daher nicht verifizierbar. 

Monotrypella timorica Vinassa de Regny 1915: 111, Taf. 68, 
Fig. 10—12. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Timor, Indonesien. — 
Auf Grund der Untersuchung des Originals (Geol.-Paläont. Inst. 
Univ. Bonn) zur gleichen (neuen) Gattung der trepostomen Bryo¬ 
zoen zu stellen wie Monotrypella maorica Wilckens. 

Monotrypella ( Petalotrypella) deterrai Vinassa de Regny 
1932: 194, Taf. 18, Fig. 2, Abb. 2. Ober-Trias (?): Nördlicher Kara¬ 
korum, Profil P. 5814 m, Tibet, Zentralasien. — Das im Paläont. 
Inst, der Humboldt-Univ. auf bewahrte (?) Original ist derzeit nicht 
auffindbar. Die Art dürfte zur gleichen (neuen) Gattung gehören 
wie Monotrypella maorica Wilckens und Monotrypella timorica 
Vinassa de Regny. 

Monticulipora\ n. sp. Haas 1909: 160. Ober-Trias (Rhätische 
Zlambach-Sehichten): Fischerwiese bei Alt-Aussee, Steiermark, 
Österreich. — Nach Untersuchung des Originals (Paläont. Inst. 
Univ. Wien) identisch mit Solenopora styriaca E. Flügel (Kalk¬ 
alge). 

Monticulipora recubariense (Schauroth). — Noeth 1929: 141, 
143. Untere Mittel-Trias (Illyr): Gipfelpunkt P. 202f5, NE Caprile, 
S Monte Pore, Cordevole-Gebiet, Südtiroler Dolomiten. — Auf¬ 
bewahrungsort des Belegmaterials unbekannt. 

Monticulipora ( Heterotrypa) bittneri Vinassa de Regny 1901: 
10, Taf. 1, Fig. 27—29. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
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Nach Untersuchung des Originals (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) 
ist eine Zuordnung zu Monticulipora infolge des Fehlens von 
Cystiphragmen nicht möglich; auch Heterotrypa unterscheidet sich 
durch Ausbildung von polymorphen Zoeecien deutlich. Die multi¬ 
poröse Wandstruktur und das Fehlen von Mesoporen weisen die 
Art der Gattung Geriopora Goldftjss zu. 

Monticulipora (Heterotrypa) hornigi Vinassa de Regny 1901 
10, Taf. 2, Fig. 1—4. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, 
Tuval, Ober-Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — 
Das Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) zeigt gleichmäßig 
über das gesamte Zoarium verteilte Auto- und Mesoporen sowie 
multiporöse Wände. Die Art ist daher der Gattung Heteropora 
Blainville zuzuordnen. 

Monticulipora (. Monotrypa ) recubariensis (Schauroth). — 
Haug 1883: 172, Taf. 10, Fig. 1—2. Untere Mittel-Trias (Trigo¬ 
nellenschicht, Mittlerer Alpiner Muschelkalk, unteres Pelson, Anis): 
Recoaro, Vicentin, Italien. — In gleicher Weise wie das Original¬ 
material von recubariense Schauroth zur Gattung Batostomella zu 
stellen. 

Monticulipora (Monotrypa ) sp. — Haas 1909: 161. Ober-Trias 
(Rhätische Zlambaeh-Schiehten): Fischerwiese bei Alt-Aussee, 
Steiermark, Österreich. — Nach Untersuchung des Belegmaterials 
(Paläont. Inst. Univ. Wien) als (nicht näher bestimmbare) Bryozoe 
zu bezeichnen. 

Pachypora ? dubia Vinassa de Regny 1901: 6, Taf. 1, Fig. 33 
bis 35. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober- 
Karn) : Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Das Original 
(Ungar. Geol. Anstalt Budapest) läßt Merkmale erkennen (fibröse 
Wandstrukturen, verschieden geformte und verschieden breite, 
kurze Zellröhren mit Querböden, möglicherweise Wandporen), die 
an eine Zuordnung der Art zu den Tabulozoen denken lassen. Von 
Pachypora Lindström unterscheidet sich die Art durch das Fehlen 
einer Lamellarstruktur in den Wänden. Möglicherweise gehört die 
Art zu einer neuen Gattung aus der Verwandtschaft von Palaeacis 
Haime, Vaughania Garwood, Yarworskia Fomitchev etc. (vgl. 
Alloiteau 1952: 506). 

Pachypora intabulata Wanner 1907: 184, Taf. 7, Fig. 1—4. 
Ober-Trias (?): Ost-Serang, Indonesien. — Nach Gerth (1910: 184) 
und Vinassa de Regny (1915: 105) synonym mit Lovcenipora 
vinassai Giattini. 

Pachypora loczyana Vinassa de Regny 1901: 5, Taf. 1, Fig. 6 
bis 10. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Nach Unter- 
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suchung des Originals (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) besitzt die 
Art Wände mit deutlicher Lamellarstruktur, Vermehrung durch 
Teilung. Es könnte sich um eine Art von Pachypora handeln. 

Pachypora oligopora Vinassa de Regny 1915: 103, Taf. 68, 
Fig. 8—9. Ober-Trias (Nor oder Rhät): Fatu Nemassi, Timor, Indo¬ 
nesien. — Original (TH Delft) nicht zugänglich. Wahrscheinlich 
der Gattung Lovcenipora zuzurechnen. 

Pachypora triasina Vinassa de Regny 1907: 11, Taf. 2, 
Fig. 6—9. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober- 
Karn): Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. — Original 
(Ungar. Geol. Anstalt Budapest) derzeit nicht zugänglich. Das Auf¬ 
treten von perforierten Wänden mit Mittellinie und Sklerenchym- 
anlagerungen spricht für die Zugehörigkeit zu Pachypora Lind- 
ström. 

Polypora (?) sp. — Vinassa de Regny 1901:15, Taf. 2, Fig. 20. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Simogahegy bei Veszprem, West-Ungarn. — Nach der Abbildung 
handelt es sich um ein Zoarium, das sich aus breiten durch Zwischen¬ 
stäbe verbundenen Zweigen zusammensetzt. Leider ist nur die 
untere, porenfreie Seite bekannt, so daß über eine etwaige Zuord¬ 
nung zu den Fenestellidae nichts Sicheres ausgesagt werden kann. 
Das Original (Ungar. Geol. Anstalt Budapest) war nicht zugänglich. 

Stenopora ? kochi Vinassa de Regny 1901: 14, Taf. 1, Fig. 18 
bis 20. Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober- 
Karn) : Jeruszälemhegy in Veszprem, West-Ungarn. —- Das Original 
(Ungar. Geol. Anstalt Budapest) kann auch nach Anfertigung neuer 
Dünnschliffe nicht völlig verifiziert werden. Das halbkugelige 
Zoarium besteht aus Zooecien, die gegen die Peripherie zu diver¬ 
gieren. Die Wände sind unregelmäßig verdickt und bestehen aus 
federartig angeordneten Lamellen. Diaphragmen, Mesoporen und 
Acanthoporen fehlen; daher ist eine Zuordnung zu Stenopora nicht 
möglich. Die Beschaffenheit der Zellröhrenwände spricht jedoch 
für eine Zugehörigkeit zu den Stenoporidae. 

Stenopora ? n. sp. Haas 1909: 161, Taf. 6. Ober-Trias (Rhäti- 
sche Zlambach-Schichten): Fischerwiese bei Alt-Aussee, Steier¬ 
mark, Österreich. — Nach Untersuchung des Originals (Paläont. 
Inst. Univ. Wien) identisch mit Solenopora styriaca E. Flügel 
(Kalkalge). 

Stomatopora dubia K. Papp 1900: 23, Taf. 1, Fig. 6, Abb. 3—4. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Veszprem, West-Ungarn. — Nach Untersuchung des Originals 
(Ungar. Geol. Anstalt Budapest) der Gattung Stomatopora zuzu¬ 
ordnen. 
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Stomatopora dubia K. Papp. — Vinassa de Regny 1901: 16. 
Untere Ober-Trias (Veszpremer Schichten, Tuval, Ober-Karn): 
Veszprem, West-Ungarn. — Belegmaterial nicht zugänglich. 

Stomatopora sp. — Prantl 1938: 263. Ober-Trias (Rhätische 
Kössener Schichten): Tal der Weißen Waag, SW Hybe, Tatra, CSR. 
— Belegmaterial (Narodni Museum Prag) nicht zugänglich. 

Syringopora vermicularis Klipstein 1843: 288, Taf. 19, Fig. 21a, 
b, c. Obere Mittel-Trias (Cassianer Schichten, Ober-Ladin): 
St. Cassian, Südtiroler Dolomiten. — Original verschollen. Nach 
Abbildung möglicherweise Bryozoe. 

Tubulitrypa maculata E. Flügel 1961: 270, Taf. 2, Fig. 3, 
Taf. 3, Fig. 1—3. Ober-Trias (RhätischeZlambach-Schichten): Rohr¬ 
moos W Donnerkogel-Gruppe, Gosaukamm, Dachsteingebiet, Ober¬ 
österreich. — Bryozoe von unbekannter systematischer Stellung. 

Zlambachella alpina E. Flügel 1961: 267, Taf. 1, Fig. 1—2, 
Taf. 2, Fig. 1—2. Ober-Trias (Rhätische Zlambach-Schichten): 
Fischerwiese bei Alt-Aussee, Steiermark, Österreich. — Zlambachella 
gehört auf Grund der Feinstruktur der Zooecien-Wände zu den 
Stenoporidae. 

Systematische Ordnung der triadischen Bryozoen 

Unter Berücksichtigung der Klassifikation von Bassler (1953) 
sind in der Trias unter den Bryozoen folgende taxionomische Ein¬ 
heiten vertreten: 

Cyclostomata Busk 1852 

Tubuliporina Milne-Edwards 1838 
Diastoporidae Gregory 1899 
Berenicea Lamx. 1821 

B . hybensis Prantl 1938 
Stomatopora Bronn 1825 

S . dubia K. Papp 1900 
S . sp. — Prantl 1938 
Cerioporina Hageno w 1851 

Heteroporidae Waters 1880 
Heteropora Balinville 1830 

H . ? flabellum (Vinassa de Regny 1901) 

H . ? flustra (Münster 1841) 

H . hornigi (Vinassa de Regny 1901) 

H . patera (Vinassa de Regny 1901) 

Ceriopora Goldfuss 1826 

C . ? baconica Vinassa de Regny 1901 
C . bittneri (Vinassa de Regny 1901) 

G . cnemidium (Klipstein 1843) 

C . ? orbignyana (Klipstein 1843) 

C . pannonica K. Papp 1900 
C . spongicola Vinassa de Regny 1901 
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Trepostomata Ulrich 1882 

Amalgamata Ulrich & Bassler 1904 
Stenoporidae Waagen & Wentzel 1886 
Stenopora Lonsdale 1844 

S . ? hochi Vinassa de Regny 1901 
DyscrHella Girty 1911 

D . agischevi Nechoroshev 1949 
Zlambachella E. Flügel 1961 

Z . alpina E. Flügel 1961 
Batostomellidae Miller 1882 
Batostomella Ulrich 1882 

B . recubariensis (Schauroth 1855) 
Integrata Ulrich & Bassler 1904 
Amplexoporidae Miller 1889 
n. gen. (vgl. S. 235) 

n. gen. maorica (Wilckens 1927) 
n. gen. timorica (Vinassa de Regny 1915) 
Trematoporidae Miller 1889 
Monotrypa Nicholson 1879 

M . böckhicma K. Papp 1900 
M . ? pethöi K. Papp 1902 
Familie incertae sedis 

Tubulitrypa E. Flügel 1961 

T . maculcita E. Flügel 1961 


Wie die Zusammenstellung zeigt, sind aus der Trias sowohl 
cyclostome als auch trepostome Bryozoen bekannt. Inwieweit auch 
Cryptostomata auftreten, wie dies durch die von Gregorio (1930) 
und Vinassa de Regny (1901) beschriebenen Formen der Fall zu 
sein scheint (vgl. Morozova 1962: 109, Abb. 1), bleibt offen. Die von 
Gregorio aus der sizilianischen Trias beschriebenen Formen sind 
infolge ihrer sehr allgemein gehaltenen Definition und ihrer sehr 
schlechten Abbildung einstweilen als species dubia zu betrachten. 
Da das Originalmaterial in Verlust geraten sein dürfte, werden sie 
wahrscheinlich aus dem Fossil-Inventar der triadischen Bryozoen 
gestrichen werden müssen. 

Es ist sehr wahrscheinlich, daß sich die Zahl der triadischen 
Bryozoen-Arten durch Neuuntersuchung der derzeit nicht zugäng¬ 
lichen Originale und durch Beschreibung der in der Literatur ledig¬ 
lich als ,,Bryozoen und Bryozoen-ähnliche Formen“ vermerkten 
Vorkommen (z. B. Squires 1956: 6. — Ober-Trias [Nor?]: Idaho, 
U. S.A.) vergrößern lassen wird. Vergleichsmaterial aus der Mittel- 
Trias der slowakischen Karpathen (Material M. Mahel, Bratislawa) 
und Aufsammlungen in den obertriadischen Riffkalken der Nord¬ 
alpen lassen erkennen, daß Bryozoen und Tabulozoen stellen¬ 
weise zu wesentlichen Bestandteilen der riffbildenden Fauna 
gehören. 



240 Erik Flügel, 

Stratigraphische Verbreitung der triadischen Bryozoen 

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, sind aus der untersten Trias 
bisher keine Bryozoen beschrieben worden. 

Lediglich durch Trümpy (1960: 100) wurde aus der marinen 
Unter-Trias von Ostgrönland das häufige Vorkommen von aus¬ 
gezeichnet erhaltenen Bryozoen vom Typus Fenestella und Stenopora 
gemeldet: Diese Bryozoen stammen aus den Glyptophiceras - und 
Ophiceras- Schichten des Unter-Skyth. Trümpy spricht von einem 
„Überleben des permischen Benthos“, das noch zu einer Zeit vor¬ 
handen war, in welcher bereits planktonische Mollusken existierten, 
die als Zeitsignaturen der ältesten Trias Verwendung finden. Derzeit 
werden die Bryozoen aus der Unter-Trias von Grönland von 
amerikanischen Kollegen untersucht. 

Die Revision der triadischen Bryozoen zeigt deutlich, daß bis 
in die Ober-Trias hinein persistente Typen vorhanden waren 
{Batostomella, Dyscritella, Monotrypa , Stenopora), die ihre Blütezeit 
im Paläozoikum, insbesondere im Jung-Paläozoikum hatten. Die 
Feststellung bzw. Verifizierung derartiger Gattungen in verschie¬ 
denen Stufen der Trias erklärt den „permischen“ Charakter der 
grönländischen Fauna. Nach unseren derzeitigen Kenntnissen 
müssen wir annehmen, daß die Umprägung der paläozoischen zur 
mesozoischen Bryozoen-Fauna nicht an der Wende Paläozoikum/ 
Mesozoikum erfolgte, sondern erst im Ladin und Karn, wo die 
„mesozoischen“ Formentypen der Cerioporina an Bedeutung 
gewinnen. 

Aus dem Anis ist mit Batostomella recubariensis (Schauroth) 
nur eine einzige Art bekannt. Dies dürfte in gleicher Weise wie bei 
Coelenteraten weniger auf das primäre Fehlen von Bryozoen 
zurückzuführen sein als auf Nichtbeachtung der oft nur unschein¬ 
baren Fossilien. 

Häufiger sind Funde im Ladin, insbesondere in den Cassianer 
Schichten der Südtiroler Dolomiten. Bei den kleinen, meist pilz¬ 
förmigen Zoarien, die verschiedentlich auch andere Fossilien 
(Brachiopoden, Korallen, Spongien) inkrustieren, handelt es sich 
zumeist um Vertreter der Gattungen Cenopora und Heteropora. 

Die Gruppe der Cerioporina gewinnt im Karn an Bedeutung, 
wie die von Vinassa de Regny (1901, 1907) und K. Papp (1900, 
1902) aus den Veszpremer Schichten West-Ungarns beschriebenen 
9 Arten zeigen. In der ungarischen Fauna, die allerdings insgesamt 
nur etwa 25 (!) Kolonien umfaßt, finden sich außerdem noch einige 
trepostome Arten und vielleicht auch Vertreter der Fenestellidae. 
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Tabelle 2. Die stratigraphische Verbreitung 
der triadisehen Bryozoen 


Unter« 

Trias 


Mittel-Trias 


Ober-Trias 


Skyth 


Anis 


Ladin 


Karn 


Nor 


Rhät 


Cyclostomata 

Berenicea hybensis Prantl 1938 
Stomatoporci dubia K. Papp 1900 
Stomatopora sp. — Prantl 1938 

Heteropora ? flabellum 
(Vinassa 1901) 

Heteropora ? fiustra (Münster 1841) 
Heteropora hornigi (Vinassa 1901) 
Heteropora patera (Vinassa 1901). 
Ceriopora ? baconica Vinassa 1901 
Ceriopora bittneri (Vinassa 1901) 

Ceriopora cnemidium 
(Klipstein 1843) 

Ceriopora ? orbignyana 
(Klipstein 1843) 

Ceriopora pannonica K. Papp 1900 
Ceriopora spongicola Vinassa 1901 


Trepostomata 

Stenopora ? kochi Vinassa 1901 
Zlambachella alpina E. Flügel 1961 

Dyscritella agischevi 
Nechoroshev 1949 

Batostomella recubariensis 
(Schauroth 1855) 

„Monotrypella “ maorica 
Wilckens 1927 

„Monotrypella 1 ‘ timorica 
Vinassa 1915. 

Monotrypa böckhiana K. Papp 1900 . 
Monotrypa ? pethöi K. Papp 1902 

Tubulitrypa maculata 
E. Flügel 1961. 
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Ladinische und karnische Bryozoen stellen einen qualitativ 
einheitlichen Faunenbestand dar. Dies zeigt nicht nur das Vor¬ 
kommen derselben Art in beiden Stufen ( Ceriopora cnemidium in 
den Alpen; ,, Monotrypella “ maorica in Neuseeland), sondern auch 
das im Ladin und Karn annähernd gleichartige Verhältnis in der 
Anzahl von cyclostomen und trepostomen Bryozoen. Die Bryozoen 
der südalpinen Cassianer Schichten stimmen morphologisch gut mit 
Formen aus dem Karn überein und scheinen so die von Jacobs¬ 
hagen (1961: 478) vorgenommene Einstufung der Cassianer 
Schichten in das Unter-Karn zu bestätigen. 

Aus in ihrem Alter durch Leitfossilien gesicherten Schichten 
des Nor sind bisher nur aus der UdSSR Bryozoen bekannt ge¬ 
worden, die zu einer typisch jungpaläozoischen Gattung ( Dyscritella) 
gehören. Das genaue Alter der bryozoen- und tabulozoenführenden 
Kalke der Insel Timor (Nor oder Rhät?) ist nicht geklärt. 

Die aus dem Rhät beschriebenen Bryozoen stammen aus den 
korallenführenden Mergelserien der Zlambach-Schichten und der 
Kössener Schichten. Neben Cyclostomata (Diastoporidae) finden 
sich die letzten Vertreter der Trepostomata (Zlambachella), die zum 
Teil nur mehr schwer mit jungpaläozoischen Gattungen vergleich¬ 
bar sind. 

Bedingt durch die wenigen Faunenbeschreibungen ist der stra¬ 
tigraphische Wert der triadischen Bryozoen derzeit noch gering: 

Ceriopora cnemidium (Klipstein) scheint nur im Kam 
aufzutreten (wenn man die Cassianer Schichten zum Karn rechnet). 
Die übrigen Cyclostomata sind bisher nur mit Einzelfunden bekannt 
geworden und zudem meist recht merkmalsarm. Unter den Trepo¬ 
stomata dürften Zlambachella und Tubulitrypa im Rhät eine größere 
horizontale Verbreitung haben; beide Gattungen sind nun sowohl 
aus dem steirischen als auch aus dem oberösterreichischen Salz- 
kammergut bekannt und Zlambachella konnte auch in den Zlambach- 
Schichten der Plackles-Wiese auf der Hohen Wand, Niederöster¬ 
reich, nachgewiesen werden (Material Naturhist. Museum Wien, 
Geol.-Paläont. Abteilung). In den obertriadischen (rhätischen) 
Riff-Kalken der Nordalpen treten charakteristische Bryozoen-Arten 
in weiter Verbreitung auf. Es handelt sich ausschließlich um bisher 
unbekannte Arten. 

Phylogenetische Bedeutung der triadischen Bryozoen 

Die Revision hat gezeigt, daß die Trepostomata nicht auf das 
Paläozoikum beschränkt sind, sondern mit persistenten und 
einzelnen neuen Typen auch noch in der Trias vorhanden waren. 
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Dieses, durch die Neuuntersuchung eines Großteils der Originale 
untermauerte Ergebnis steht im Gegensatz zu der allgemein ver¬ 
tretenen Ansicht, wonach die postpaläozoischen ,,Trepostomata“ 
nicht als solche anzusprechen seien (Bassler 1953: 93, A. H. 
Müller 1958: 276). 

Unter den Cyclostomata finden wir neben zwei vom Alt- 
Paläozoikum bis in die Gegenwart reichenden Gattungen (Berenicea, 
Stomatopora) die erstmals in der Trias auftretende Gruppe der 
Cerioporina. 

Möglicherweise sind auch noch cryptostome Bryozoen in der 
Trias vertreten. Daraufhin weisen die von Trümpy (1960) ge¬ 
meldeten Funde sowie die von Vinassa de Regny (1901: 15) als 
Polypora ? sp. beschriebene Form aus den Veszpremer Schichten. 
Leider ist eine Neuaufsammlung in diesen, für die Kenntnis der 
triadischen Bryozoen so wesentlichen Schichten nicht mehr mög¬ 
lich, da die Fundstellen heute vollständig verbaut sind (freundliche 
Mitteilung von Frau Dr. E. Vegh-Neubrandt, Budapest). 

Trägt man die Zahl der aus der Trias bekannten trepostomen 
und cyclostomen Bryozoen in ein Schaubild ein, welches die zeitliche 
Verbreitung zeigt (wie etwa bei Moore, Lalicker & Fischer 1956 
Abb. 5—26), so gelangt man bei den triadischen Bryozoen zu ähnli¬ 
chen Werten für die Zahl der Gattungen wie bei den permischen 
Formen. Dieses Ergebnis darf jedoch nicht täuschen: Aus dem 
Perm sind ungleich reichere Bryozoen-Faunen bekannt als aus der 
Trias, wo bisher nur aus folgenden Schichten artenreichere Bryo¬ 
zoen-Faunen bekannt geworden sind: 

Cassianer Schichten der Südalpen: Die Bryozoen finden sich in 
Mergeln und Kalken in der Nachbarschaft von ausgedehnten 
Riff komplexen. 

Mitteltriadische Kalke und Dolomite der slowakischen Kar¬ 
pathen : In von Prof. Dr. M. Mahel (Bratislava) zur Bestimmung 
vorgelegten Proben aus den slowakischen Karpathen (wahrschein¬ 
lich Choc-Dolomit, etwa Niveau des nordalpinen Wetterstein¬ 
kalkes) treten neben Dasycladaceen und Tabulozoen zahlreiche Bryo¬ 
zoen auf, die zumeist den Cerioporina zugerechnet werden müssen. 

Ladin und Karn von Neuseeland: Die von Wilckens (1927) 
beschriebenen Bryozoen stammen aus grobkörnigen Sandsteinen 
mit einer reichen Brachiopoden- und Mollusken-Fauna, die faziell 
an Sedimente des rheinischen Unter-Devons erinnern. 

Veszpremer Schichten von West-Ungarn: Hier finden sich die 
Bryozoen zusammen mit Korallen und Schwämmen in Mergeln, die 
hthologisch stark an die Mergel der rhätischen Zlambaeh-Schichten 
erinnern. 
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Ober-Trias von Timor: Die von Vinassa de Regny (1915) 
beschriebenen Bryozoen stammen aus roten und grauen, mikritischen 
Kalken. Die Bryozoen treten gemeinsam mit Korallen und Schwäm¬ 
men sowie Algen auf. 

Zlambach-Schichten der Nordalpen: Die Bryozoen stammen 
aus Mergeln, die eine reichhaltige Korallen-Fauna (Frech 1890, 
Haas 1909) geliefert haben. 

Riff kalke der nordalpinen Ober-Trias: In Dachst ein-Riff¬ 
kalken, Oberrhätischen Riffkalken und Rätolias-Riffkalken treten 
Bryozoen auf, die unter den riffbildenden Organismen quantitativ 
etwa an dritter und vierter Stelle (nach Korallen, Schwämmen, 
Hydrozoen und Kalkalgen) stehen. 

Die Mehrzahl dieser Faunen stammt aus Riff bereichen; nur 
bei den Veszpremer Schichten und bei den neuseeländischen Vor¬ 
kommen ist das Ablagerungsmedium nicht ganz klar — aber auch 
hier dürfte es sich um Flachwasserbildungen handeln (Vergesell¬ 
schaftung mit Korallen; dickschalige Mollusken und Brachiopoden). 
Es ist auffallend, daß alle bisher aus der Trias beschriebenen 
Bryozoen aus dem Bereich der Tethys und ihrer Nachbargebiete 
stammen und daß aus der germanischen Trias noch keine Bryozoen 
bekannt geworden sind. Es ist dies wohl darauf zurückzuführen, 
daß der im deutschen Zechstein bestehende Riffgürtel in der Trias 
nach Süden verlagert wurde. 

Die phylogenetisch wichtigen „Übergangsformen“ zwischen 
„paläozoischen“ und „mesozoischen“ Bryozoen dürften daher in 
den bisher noch nicht bekannten bzw. noch nicht untersuchten 
untertriadischen und anisischen Riff feil düngen der Alpinen Trias 
zu suchen sein. 

Zur Palökologie der triadischen Bryozoen 

H. Duncan (1957: 783) nimmt an, daß die triadischen Bryozoen 
andere Räume bewohnten als im Jungpaläozoikum und daß sie sich 
in ökologische Nischen zurückgezogen hätten. Da die triadischen 
Bryozoen in Mollusken- und Korallen-Riff-Faunen nur schlecht 
vertreten seien, spricht die Autorin von ungünstigen Umwelts¬ 
bedingungen. 

Die Mehrzahl der bisher bekannten triadischen Bryozoen 
stammt aus mergeligen Schichten: Die Bryozoen treten dort 
als kleine, massive Zoarien auf oder sie sind auf Korallen (Zlambach- 
Schichten), Spongien (Veszpremer Schichten, Zlambach-Schichten) 
oder Brachiopoden (Kössener Schichten) aufgewachsen. In allen 
bryozoenführenden Mergel-Seiien zeigen die Zoarien — soweit sie 
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als isolierte massive Kolonien vorliegen — die gleiche Wuchsform. 
Sie sind pilzförmig oder regelmäßig knollenförmig (mit ovalem 
Grundriß) und ihr größter Durchmesser überschreitet nur sehr selten 
20 mm. Insbesondere die zu den Cerioporina gehörenden Arten aus 
den Cassianer Schichten, Raibler Schichten und aus den Veszpremer 
Mergeln zeigen sehr ähnliche Wuchsformen; die Kolonien erreichen 
nie die Größe von jungmesozoischen oder känozoischen Cerioporen. 
Arten mit einem ramosen Zoarium sind sehr selten (Steno'pora ? 
kochi), ebenso uniserial gebaute, verzweigte Zoarien von cyclo- 
stomen Bryozoen ( Stomatopora , Berenicea). Bei letzteren hat 
K. Papp (1900) das gemeinsame Vorkommen von Hexakorallen und 
von zwei verschiedenen Bryozoen-Arten beschrieben. 

Im allgemeinen finden sich die Bryozoen in den korallen¬ 
führenden Mergel-Serien (Veszpremer Schichten, Zlambach-Schich- 
ten) in Faunen, die zahlreiche Korallen, Schwämme, seltene 
Tabulozoen und vereinzelt auch Algen (wie in den Cassianer und 
Zlambach-Schichten) enthalten. In den Kössener Schichten und in 
den Raibler Schichten treten sie zusammen mit Brachiopoden auf. 

In Kalken sind triadische Bryozoen meist nur in Dünnschliffen 
erkennbar und daher noch wenig bekannt. Pilzförmige massive 
Zoarien scheinen in den Hintergrund zu treten. Die aus den 
Korallen-Spongien-Tabulozoen-Kalken der Insel Timor und des 
Karakorum bekannten Bryozoen besitzen ramose Zoarien, die nicht 
länger als 15 mm werden. Bisher sind gleichartige ramose Zoarien 
außer aus Kalken nur aus den Brachiopoden-Sandsteinen von 
Neuseeland bekannt. 

Die neuseeländischen Bryozoen finden sich als Abdrücke und 
Steinkerne in grobkörnigen, von Quarzgeröllen erfüllten Brachio¬ 
poden-Sandsteinen. Sie treten oft in der Kielregion der Brachio¬ 
poden und auf den Innenflächen der Klappen auf, was dafür spricht, 
daß die Besiedlung der Braehiopoden-Schalen erst nach deren 
Ab sterben erfolgt ist. Die neuseeländische Fauna ist die einzige 
triadische aus klastischen Sedimenten stammende Fauna. 

Wir können also feststellen, daß in Mergeln und Kalken ver¬ 
schiedene durch die Gestalt der Zoarien unterschiedene Formen 
auftreten und daß sich die ramosen Zoarien sowohl in kalkigen als 
auch in sandigen Schichten finden. Diese Feststellung, die auch 
durch das Fehlen von identischen Formen in Kalken und Mergeln 
unterstrichen wird (Tab. 2), ist für die Bestimmung von Bryozoen 
aus den obertriadischen Riffkalken von Bedeutung, da es demnach 
wenig wahrscheinlich ist, daß die oft nur in Zoarien-Fragmenten 
vorliegenden Bryozoen der Dachstein-Riff kalke und der ,,Hallstätter 
Riffkalke“ der Hohen Wand (Kristan 1958: 263) zu Arten 

Sitzungsberichte d. mathem.-naturw. Kl., Abt. 1,172. Bd., 6. bis 8. Heft 17 
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gehören, die aus Mergelserien beschrieben wurden. Es ist daher 
nicht zu erwarten, daß man in obertriadischen Riffkalken Arten aus 
den Zlambach-Schichten antrifft. 

Die Revision der triadischen Bryozoen hat gezeigt, daß die 
Ansichten von Duncan nur teilweise zutreffen. Bei der Mehrzahl 
der untersuchten Zoarien handelt es sich um vollkommen aus¬ 
gebildete regelmäßig gewachsene Kolonien von bei allen Exem¬ 
plaren gleicher Maximalgröße. Ungünstige Umweltsbedingungen 
müßten ein unterschiedliches und deutlich gestörtes Wachstum 
bedingt haben, das sich in unregelmäßig knollenförmigen Zoarien 
mit Wachstumsunterbrechungen dokumentiert. Selbstverständlich 
deutet die geringe Größe der Zoarien auf das Fehlen optimaler 
Bedingungen hin; für die Annahme von ökologischen Nischen 
besteht jedoch wenig Grund, da die Vergesellschaftung der tria¬ 
dischen Bryozoen im Prinzip die gleiche ist wie die der jung¬ 
paläozoischen Faunen. Auch die triadischen Bryozoen treten — im 
Gegensatz zu Duncan (1957) — in Riff bereichen auf, die für die 
Entwicklung der Gruppe die gleichen günstigen Voraussetzungen 
geschaffen haben müßten wie im Jungpaläozoikum. Wenn die 
Bryozoen in den Riffen der Trias trotzdem keine wesentliche Rolle 
spielen, so sind die Gründe hierfür wohl nicht in einem Rückzug in 
ökologische Nischen zu suchen, sondern in der während der Trias 
erfolgenden phylogenetischen Umprägung dieser Gruppe. 

Die Tabulozoen der Trias 

Tabelle 3 gibt eine Zusammenstellung der aus der Trias be¬ 
kannten Organismenreste, die auf Grund ihres Aufbaues aus 
fabulierten und zum Teil perforierten Zellröhren als Tabulozoen 
(Kühn 1942: 116) anzusprechen sind. Trotzdem auch hier die 
Merkmalsarmut eine sichere Entscheidung über die systemati¬ 
sche Stellung der Arten erschwert, können die als Lovcenipiora 
und Chaetetes beschriebenen Formen mit großer Wahrscheinlich¬ 
keit als Tabulozoen bezeichnet werden. Aus dem jüngeren 
Mesozoikum ist eine beträchtliche Anzahl von Organismen¬ 
resten den Tabulaten zugeschrieben worden (vgl. Zusammen¬ 
stellung bei Heritsch 1917, Weissermel 1926); die Verifizierung 
von triadischen Tabulozoen scheint die Vorstellungen von Weiss¬ 
ermel (1926) zu bestätigen, wonach die Tabulaten die Grenze 
Paläozoikum /Mesozoikum überschreiten. 

Jedoch kann dies nicht mit der gleichen Sicherheit behauptet 
werden wie zum Beispiel bei den Trepostomata. Bei einigen 
triadischen Tabulozoen (Beaumontia ? haasi , Lovcenipora oligopora) 
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ist das Originalmaterial nicht zugänglich, bei anderen Formen steht 
das stratigraphische Niveau der Fundschichten nicht fest ( Chaetetes 
deterrai , Lovcenipora ? tibetana). Die als Pachyporen bestimmten 
Arten sind nicht sehr gut erhalten, zeigen jedoch die kennzeichnende 
Wandstruktur und einen Innenbau, der bei paläozoischen Formen 
zur Bestimmung als Pachypora führen würde. 


Tabelle 3. Die Tabulozoen der Trias 



Unter- 

Trias 

Mittel-Trias 

Ober-Trias 

Skyth 

Anis 

Ladin 

Karn 

Nor 

Rhät 

Beaumontia ? lictasi 2 

Weissermel 1926 

Chaetetes deterrai Gerth 1938 . 

Lovcenipora chaetetiformis 

Vinassa 1915. 

Lovcenipora oligopora 
(Vinassa 1915) 

Lovcenipora ? tibetana 

Vinassa 1932. 

Lovcenipora vinassai Giattini 1902 
Pachypora ? dubia Vinassa 1901 
Pachypora ? loczyana Vinassa 1901 . 

Pachypora ? semseyi 
(Vinassa 1901) 

Pachypora triasina Vinassa 1907 





_?_ 

_?_ 

_?_ 1 



2 Vgl. S. 227. 


Als in ihrer systematischen Stellung ziemlich sichere Tabulozoe 
darf Lovcenipora vinassai angesehen werden. Die großen, aus 
fabulierten Zellröhren mit deutlich perforierten Wänden aufge¬ 
bauten Kolonien dürften als Favositiden anzusprechen sein. Ein 
Vergleich mit den bei Branson (1948) verzeichneten permischen 
Tabulaten ist nicht möglich. Die aus dem Perm von Timor 
(Bassler 1929) und aus der Sosio-Stufe von Sizilien bekannten 
Tabulaten-Faunen beinhalten vollkommen abweichende Typen. 

Die von Hudson (1953: 615) erwogene Einordnung von 
Lovcenipora bei den Hydrozoen muß abgelehnt werden, da der 
Wandbau und das Fehlen von Astrorhizen sowie von Horizontal- 
lagen gegen einen derartigen Vergleich sprechen. 
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Akzeptiert man die in Tabelle 3 verzeichneten Arten als 
Tabulozoen, so wären aus der Trias sowohl Favositidae ( Beau - 
montia ?, Lovcenipora , Pacliypora) als auch Chaetetidae ( Cliaetetes) 
bekannt. 

Ähnlich wie auch bei anderen Fossilgruppen stellt sich der 
Zuordnung von triadischen Funden zu den Tabulozoen die starre 
Vorstellung von eipem Aussterben der Tabulaten am Ende des 
Paläozoikums entgegen. Am Beispiel der Bryozoen konnte gezeigt 
werden, daß hier „paläozoische“ Gruppen die Grenze Paläozoikum/ 
Mesozoikum überschreiten 3 ; ähnliches ist bei verschiedenen Algen¬ 
gruppen (Dasycladaceen) und in letzter Zeit auch bei rugosen 
Korallen bekannt geworden, wo Plerophyllen aus der Unter-Trias 
des Djoulfa-Profiles beschrieben wurden (Iljina 1962). Auch 
bei Tabulaten bzw. Tabulozoen scheint sich die Umprägung 
der Fauna nicht in einem vollständigen Aussterben am Ende des 
Paläozoikums zu äußern, sondern in einer radikalen Verarmung 
der Fauna, die dazu führte, daß nur einige persistente Formen die 
Zeitgrenze überschritten und daß in der Trias einige wenige neue 
Formen-Typen ( Lovcenipora ) geschaffen wurden. Persistente Ta¬ 
bulozoen konnten mit Chaetetiden und Lovceniporen in rhätisehen 
Riff kalken der nordalpinen Ober-Trias nachgewiesen werden. Die 
Beschreibung dieser neuen Arten erfolgt an anderer Stelle. 
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Nachtrag: Nach Abschluß der Arbeit wurde durch O.F. Lazuticina (1963) 
eine weitere trepostome Bryozoe aus den untertriadischen Schichten des Beckens 
von Dulgalakh, Jakutien, UdSSR beschrieben (Batostomella jakutica Lazutkina). 
Dieser Fund bestätigt die in vorliegender Revision gemachten Feststellungen, wo¬ 
nach „paläozoische“ Bryozoen-Gruppen die Zeitgrenze Perm/Trias überschreiten 
(vgl. S. 240). 
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